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BE 


heutenant. Nach dem Tode des Fürſten Poniato⸗ 5 


weh übergab Napoleon dem Fuͤrſten Sulkowski 
den Obecbefehl der Ueberreſte des Polniſchen Hee⸗ 


res, und Zabiello war Unterchef ſeines Generalſtabs. 


Umſtaͤnde, die zu weitläuftig waren, hier ausein⸗ 
auderzuſetzen, veranlaßten ihn, dieſen Truppen 
ſein Wort zu geben, ſie nicht über den Rhein zu 
führen, ſondern vielmehr Napoleon zur Exlaubniß 
zu bewegen, in die Heimath zuruͤckkehren zu duͤr⸗ 
feu. Da Napoleon dieſes nicht wuͤnſchte, + hielt 


er eine Rede an alle Offiziere in Gelnhauſen, wo 


er ſie aufforderte, mit ihm nach Frankreich zu zie⸗ 
ben, zugleich aber jedem, der es wuͤnſchen wurde, 


15 Polen zuruͤckzukehren, die Erlaubniß dazu vor⸗ 
3 


enontnen, eitffchloffen ſich, Nupoleon zu fol: 
gen. Nun war des Fuͤrſten Rolle ausgeſpielt; er, 
der ſein Wort gegeben hatte, die Truppen nicht 
ber Spihe Berka fle durfte nicht mehr an 

e en bleiben; alt 
Napoleon für aß eiben; er bat alſo ſchriftlich 
ſtabes, Grafen Heturich 
8 


von Zabiello, ſeine Adju⸗ 


imkehren zu konnen. Dies wurde ihnem auch ge⸗ 
wahrt. An gen Stele bekam der Genekaß Das 
browski den Oberbefehl der Polen, und er begab 
ſich den 30. Oktober zu den Vorpoſten der Allürken, 
um auf deim kuͤrzeſten Wege, als ein ganz aus. al⸗ 
ler Aktivität getretener General, nebſt Begleitung 
iner ehemaligen Adjudanten, ſo ſchnell als moͤg⸗ 
J 0 nach Hauſe zu ziehen. — Nach feiner Ruͤckkehr 
in . verhielt ſich der Fürft völlig ruhig bis 
zur Wiederherſtellung des Königreichs Polen auf 
dem Wiener Kon 190 Ju der Hoffnung, noch 
züͤtzlich ſeyn zu konnen, nahm er die Stelle eines 
Migliedes in der Kriegskomitee an, welche vom 
Kaiſer Alexander Maj., zur Sammlung aller zer⸗ 
ſtreuten Poluſſchen Krieger und zur Wiederherſte⸗ 
Yung einer Polniſchen Armee eingeſetzt worden war. 
Kurz darauf, im J. 1815, ſchickte ihn dieſe Armee 
nach Paris, um dem neuen Könige von Polen den 
Eu ihrer Treue zu überbringen. Dort ernannte 
ihn Dei Hase zu ſeem erſten Polniſchen General⸗ 
Adjudanten. Dieſe Eigenſchaft bekleidete er bis 
ins Jahr 1817; auf mehre Geſuche erhielt er end⸗ 
lich ſeine gon bin gesſung aus dem Kriegsdienſte, 
u lebt feit dieſer Zeit auf ſeinen Beſitzungen im 
Poſen außer aller polikiſchen Ak⸗ 
ivitaͤt. 2 
Aachen. Am r. Mai wurde uns unſer würdi⸗ 
je und allgemein verehrte Direktor der zweiten Ab⸗ 
heilung der Königl. Regierung, Herr Franz Joh. 


Finen Unterchef des General⸗ 


anten Romau v. Zbijewski, Konſtauti 
10 9 And elir b. Randes ne ee 
ei ſtändiger Klarheit kennen zu lernen ; 
von diefer Erde: 


che Herrn von Tatiſcheff bekannt 


liche Fürſten zu vergeben. Der 


® 


316 


nen — 


Heinrich von Rappard nach 2 10 en 
Krantenlager an den Folgen einer Ne 
hinzugetretenem Stickfluſſe, in einem Alter von 63 


Jahren, durch den Tod eutriſſen. *. 


— —EVͥ 


A u s 1 . n. d. 


Oeſtreichiſche Staaten. 
Nachſtehende, aus ziemlich glaubwürdiger Quelle 
gefloſſene Mittheilungen über die Sendung des Hru. 
von Tatitſcheff möchten nach allem, was die öffent⸗ 


lichen Blatter bis daher berichtet haben, bei der 
läufig Ri eilte. Dieſe Rede wirkte. Alle, wenige | 4 58 


loch herrſchenden Ungewißheit nicht ohne Intereſ⸗ 


ſe ſeyn. 


Herr von Tatitſcheff ſollte in Wien die unumwun⸗ 
dene Erklärung Rußlands abgeben, daß Se. Maj. 
der Kaiſer Alexander keine Eroberung beabſichtige, 
daß er den Frieden zu erhalten wuͤnſche, fo lange 


die Ehre es erlaube, daß, im Fall eines unbermeid⸗ 


lichen Kampfes, Rußland gemeinſam mit den an⸗ 
dern Mächten zu verfahren wuͤnſche, daß man das 
her die Auſichten des Oeſtreichſchen Kabinets in volle 


atitſcheff ſollte nach dieſer Erklarung die — 


offnungen des Fuͤrſten Metternich anhoͤren und feiz 
nem Kaiſer perſonlich von allem Bericht erſtatten. 
Die Anſichten des Oeſtreichiſchen Hofes nun, wel⸗ 
feen r ee. eich re 
ollen im Ganzen folgende : Oeſtreich ſucht fo 
lange als moͤglich durch Bermietelung in Gmail 
8 England, die Türken zur Erfüllung der 
Traktaten anzuhalten. Gelänge dies nicht, fo wür⸗ 
de Oeſtreich gemeinſame Sache nut Rußland ma⸗ 
chen und Herrn von Lützow von Konſtankinopel abs 
rufen. Käme es zum Krieg, ſo waͤre im Plan: 
die Moldau und Wallachei, jo ie Seroien an erb⸗ 
N ö f rkiſche Kaiferfi 

ſoll jedenfalls in Konſtantinopel Ae 
Es iſt nicht die Rede von einer Vertreibung der Os⸗ 
manen aus Europa, ſondern nur von gewaͤltſamem 
Anhalten zur Herſtellung geregelter Verhaͤltniſſe. 
Die Sache der Griechen wird, auf eine oder die ans 
dere Art, auf eine Weiſe ausgeglichen werden, wel⸗ 
che der Erwartung der Volker Euros mehr oder 
weniger entſprechen dürfte. Im günftigen Fall 
wird Morea ſammt den Inſeln eine Republik bil⸗ 
den. 7 dlande Zuſtimmung zu dem ganzen Plan 
wird mit hoher Wahrſcheinlichkeit gehofft, ja vor⸗ 
ausgeſetzt. Man glaubt, daß der Divan gerne die 
Haͤnde dazu bieten wird ‚ bie friedlichen Verhaͤltniſſe 
mit Rußland zu erhalten, allein man fürchtet, daß 


t 


; — 
er nicht Herr Aber Armee und Volk bleibt, und in 
den Krieg gezogen wird. In dieſem Fall werden 
die verbaͤndeten Monarchen den Sultan und deut 
laͤngſt beabſichteten Plan, die Janitſcharen aufzu⸗ 
löſen, unterſtlatzen. Der Hauptpunkt bleibt zu⸗ 
naͤchſt die Gelbentſchaͤbigung Rußlands und Oeſt⸗ 
reichs. Man ſieht, detz verwickelten und verwir⸗ 
renden Stoffs iſt viel gegeben, und es wird elner 
Meiſterhaud bevuͤrfen t um die Jaden alle unzerriſ⸗ 
ſen zu erhalten. Ueberdem macht vielleſcht ein Zu⸗ 
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vorfteher abz Aufruhtgeſchrei, von Kanone . 
ſen begleitet, war e 8 


hielt. Es begann nun ein moͤrderiſcher Kampf; 


die Jaſurgenten mußten eine feſte Stellungen 


der andern, eine. Batterie nach der andern verlaſ⸗ 


ſen, und wurden bis in die aßen der Stadt mit 
unaufhaltſamer Wuth e Das Gemetzel 
war unbeſchretblich man ſchaͤtzt den Verluſt der 
Türken an Todten und Schwerverwundeten auf 
5000 Mann; hieraus läßt ſich ungefaͤhr abnehmen, 


fall, oder wenn man tiefer dringt, eme Schikung „ wie groß er auf der Seite der Unterliegenden gewe⸗ 


der alles leitenden Kraft, die Jane menſchlicher 
Weisheit zu ſchanden. Soviel aber ſteht feſt, die 
beiden Kaiferhofe find einig, und betreiben die gro⸗ 
fe Angelegenheit mit beſonnener Ueberlegung. Nie⸗ 
mand zweifelt mehr, daß fuͤr die Griechen ein beſ⸗ 
ſerer Zuſtand aus dem 5 oder milital⸗ 
riſchen Kampf hervorgehen wird. 

Wer Sec Beobachter enthält Folgendes 
aus Konſtantinopel vom 25. April: Die Uaterneh⸗ 
mung der Griechen gegen die Juſel Seto hat fruͤ⸗ 
her noch, als man vermuthet hatte, ein trauriges 
Ende genommen. Die Urheber haben ihren ver⸗ 
dienten Lohn empfangen; das Ungluͤck iſt, daß ſie 
eine Volksmaſſe von mehr als 100,000 Menſchen, 
die ſich aus eigenem Antriebe nie gegen eine Regie⸗ 
rung, bbn welcher ſie mit vorzüglicher Gunſt behan⸗ 
delt wurde, empört hätte, At ins Berverben o 
gen, und eine durch Anbau, en rofteiß und Reick 
thum unter allen ihren Schweſtern im Aegeiſchen 


Meere hervorragende Inſel — dem Elend und der 


f wuſtung Preis gaben. FR 
ku TEE alle näheren Angaben fehlen, auch 


die Regierung noch nichts über die Expedition be⸗ 
kannt a hat, ſo ſcheint doch die Thatſache 
ſelbſt, daß der Kapudan Paſcha in wenig Tagen 


die auf Scio gelandeten Griechen (meiſtens Sa⸗ 


mier) ganzlich geſchlagen, und die Einwohner der 
Inſel 8 F gezwungen hat, außer 
Zweifel zu ſeyn. Unſeruͤ bisherigen Nachrichten zu⸗ 
folge, ſchiffte er die zu Tſcheözma geſammelten 
Truppen gerade in dem Augenblicke nach Scio über, 
wo die Inſurgenten im Begriff waren, die Citadelle 
zu ſtürmen. Kaum wurden die Fuͤhrer der Schiffe 
von Ipſara und Hydra, welche die Truppen der 
Inſurgenten transportirt hatten, die Türkiſche Flotte 
Sec als ſie die Tauen kappten, die Anker im 

tich ließen, und eiligſt die Flucht ergriffen. Sie⸗ 
ben dieſer Schiffe follen den Türken in die Haͤnde 

efallen ſeyn. Nachdem der Kapudan Paſcha ſeine 

uppen gelandet hatte, verſuchte er zuerſt guͤtliche 
Mittel; er ſandte mehre Parlamentairs theils an 
ie Offiziere der Griechen, theils an die Gemeinde⸗ 


werbfleiß und Reich⸗ 


ſen ſeyn muß. Die katholiſchen Einwohner der Ins 
ſel, die hier, wie in allen andern inſurgirten Lara 
dern, an der Empörung keinen! Theil genommen 
halten, wurden theils von dem Gouverneur, Ve⸗ 
hid Paſcha, theils von den fremden Konſuln, de⸗ 
nen keine Art von Beleidigung widerfuhr, geſchuͤtzt. 
Wir ſehen den fernern Nachrichten von dieſen 
Verſallen mit wahrer Bangigkeit entgegen. Wel⸗ 
chen ſchlimmen Einfluß fie auf das Schickſal von 
Suwrna, vou Scala Nueovo, von Samos u, ſ. w. 
baben tonnen; iſt leicht zu berechnen. Schon an 
und für ſich aber iſt die Kataſtrophe von Scio eine 
der beiammernswurdigſten und verderblichften; und 
he wiro uberoieß den Ruin einer großen Anzahl ita⸗ 
lieniſcher / franzöſiſcher, deutſcher und engliſcher 
Haudelsleute nach ſich ziehen, die zu Konftantinse 
pel und Smyrna mit den Scioten in ſehr ausgebrei⸗ 
teten Geſchaftsverbindungen ſtanden. 5 


Der Großabmiral iſt, Privatnachrichten zufolge, 


nach Samos gegangen, und hat eine Abtheilung 
der Flotte gegen Ipfara geſendet. f 
In Salonit war man zu Aufang dieſes Monats 


in großer Beſtürzung, weil ein gewiffer Kapitain 


Diamandi, ver in Theffalien mehre Tauſend Mann 
unter ſeinen Fahnen verſammelt hatte, von Tirha⸗ 
la aus gegen jene Stadt vorruͤckte, und mit Huͤlfe 
einiger im Meerbuſen von Salonik aufgeſtellten Ju⸗ 
ſurgentenſchiffe einen großen Schlag auszuführen 


hoffte. Geſtern aber vernahmen wir, daß Abulo⸗ 


but Mehmed Paſcha ihn unt einem betruͤchtlichen 
Truppenkorps angegriffen, zurͤͤckgeworfen, feine 
Mannſchaft zerftkeut,. und ſich eines Theils feines, 
Geſchuͤtzes und feiner Munition bemaͤchtiget hat. 
Viele Fahnen und. andere Siegeszeichen wurden 
nach Konſtantinopel gebracht, und ſieben der Ans 
führer oͤffentlich euthauptet. : 

Am 17. d. M. ward der bisherige interimiſtiſche 
Pfortendolmetſch, Stawraki⸗ Ariſtarchi, abgeſetzt, 


und nach Boli verwieſen. Seine Stelle erhielt ein 


Mufelmann, ein Umſtand, der als etwas bisher 
nie Geſchehenes viel Aufſehen erregen wrde, wenn 


nicht die Perſonlichkeit des neuen Dragomans ihn er⸗ 


._ 


Auszeichnung aufgenommen werden. Es find Woh⸗ 


Serails zu gehören; 


der, von einer bekannten Familie in Korfu abſtam⸗ 

nend, in ſeiner frühen Jugend zum Islamismus 
uͤbergegangen, und ſeit einigen Jahren Vorſteher 
einer Lehranstalt, wo junge Muſelmaͤnner auf Ko⸗ 
ſten der Pforte in fremden Sprachen, Geographie, 
Geſchichte und Mathematik unterrichtet werden, war. 

Heute treffen hier die Deputirten der Bojaren 
der Wallachei und Moldau ein. Sie ſollen mit 
nungen im Fanar für fie bereitet, und die Pforte 
hat ihnen einen eigenen Begleiter (Mihmandar) 
heigeordnet ).“ i 
Osmanniſches Reich. x 
„Täͤrkiſche Graͤnze den 3. Mai. Durch uͤber⸗ 
e Berichte aus Seres und Salonichi bis 
Ries 9. April, beſtaͤtigt ſich die Nachricht von der 
Niederlage des Statthalters von Salonichi in der 
Nähe von Verla, wo er zurückwich, um Verſtaͤr⸗ 
kungen an ſich zu ziehen. In einem Theile von 
Macedonien bach bierauf eine Inſurrektion aus, 
welche vorzuͤglich die Lage Churſchid Paſcha's ver⸗ 
ſchümmert, da er nun faſt nur noch mit Bosnien 
in Verbindung bleibt. Seine bisherige Hauptkom⸗ 
munikation iſt durch dieſe Ereigniffe vor der Hand 
abgeſchnitten. — In dem benachbarten Servien 
hakte Fürſt Miloſch dieſer Tage wieder eine Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Paſcha von Belgrad, 5 Stun⸗ 
den von dieſer Hauptſtadt, wobei aber der vorſich⸗ 
ch Fuͤrſt in Begleitung bon 5000 Bewaffneten er⸗ 
chien. 

Der Reis⸗Effendi ſcheint zu den Stummen des 
er laͤßt die fremden Geſandten 
drohen und bitten; an entſcheidende Antwort ſcheint 
er aber nicht zu denken. Unterdeſſen vermehrt ſich 
das Tuͤrkiſche Heer, und ſchon über 100,000 Mann 
lagern um Kouſtantinopel. Man arbeitet im Ar⸗ 
ſenal und in allen Platzen mit der größten Anſtren⸗ 


gung, man ſteigert durch alle Mittel den Fanatism 


h lis (Raſende), die ſich 


der Soldaten, die Anführer bilden Korps von Deh⸗ 


freiwillig dem Tod fuͤr den 
slam weihen ıc. 


Man ſagt, daß der Perſiſche Hof geneigt fei 
mit ER einen definitiven Frieden zu ſchlleßen. 
Herr Willock, Engliſcher Reſident zu Teheran, thut 
alles, um dieſe beiden Mächte auszugleichen, 


Es AD die um | | 
ind die nämli 8 1 
d aßen ER en ee 
W 
5 den. de verhielt an⸗ 
ders; und ihr Empfang in Lende HR an“ 
ſet hinlänglich, was von jenen Nachrichten zu hal⸗ 
ten war, (Anm. des Defit. Beo b.) 


2 i - x 378 1 
klärte. 9 och ja E ffen dit 155 geborner Grieche 


N 
Paris den 


Sitzung der Kammer geſchrltten. Die 


5 


8 Ruß lan d. 3 

St. Petersburg den 1. Maj. Se. Kaiſerl. 
Hoheit, der Großfürſt Michael, iſt von hier abge⸗ 
reiſet, und geht über Witepsk zur erſten Armee, 
von we Hoͤchſfderſelbe Sich zur Herſtellung ſeiner 
Geſundheit, wie es heißt, in die Bäder begiebt. 

Am 21. Mai wird Ihre Kaiſerliche Hoheit, die 
Groß fuͤrſtin Maria, Erbgroßherzogin von Sachſen, 
die Rückreiſe nach Weimar ankreten. 

Fr ander: . 

11. Mai. Die Wahlkollegien der 8 
Arrondiſſements des Seine⸗Departemeüts ſind ge⸗ 
ſtern zur Ernennung der Deputirten für die naͤchſte 
N Hrn, Gerard, 
Laſitte, Kaſimir Pekler, Gebaudau „ Deleſſert, 
Lapanouze, Salleron und Leroy, haben danach die 
erforderliche Stimmenmehrheit erhalten und ſind zu 
Deputirten proklamirt worden. — Der Herzog 
Cambaceres ſtimmte in feiner Sektion mir den 
Ropaliſten, der Herzog Decazes dagegen mit den 
Liberalen. Br 

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Dänemark 
K. K. H. H. haben ſich au 8. d. M. von hier nach 
e ebene Direktor d bieten 
Der berühmte Direktor des. hiefiger 
men⸗Inſtitutes, Abbe Sicard, iſtge e 
abgegangen. 5 f 

Mlttelſt Verordnung vom 8. d. M. hat der Kor 
nig beſtimmt, daß die Linien⸗Infanterle⸗Regimen⸗ 
ter ſich in der Folge durch acht verſchiedene Farben 
von einander untekſcheiden ſollen, namlich: 
karmoſin, gelb, dunkelroſa, aurorafarbig, himmel⸗ 
blau, chamois und hellgrün. 5 N 
bilden 17 Abtheilungen und jede Abtheilung beſteht 
aus 4 Regimentern. Diejenigen Regimenter, wel⸗ 
che die g erſten Abtheilungen bilden, tragen einen 
blauen Rock mit Kragen, Kontra⸗Epaulektes, Auf⸗ 
ſchlaͤgen und Vorſtoͤßen von einer der obigen Far⸗ 
en. Die Regimenter der 8 letzten Abtheilungen 
tragen Rock, Kragen und Kontra⸗Epaulekles blau, 
und die Aufichläge und Vorſtoͤße von der unterſchei⸗ 
denden Farbe. Sämtliche 17 Abtheilungen bes 
kommen gelbe, mit den Nummern des Regiments 
verſehene Knöpfe. Die leichten ee 


a 


menter erhalten ſaͤmmtlich die gelbe 


Aufjhläge und Vorſtdße find gelb und die Konkra⸗ 
eee ſund weng nen mit gelbem Vorſtoß; die Kno⸗ 
pfe ſind weiß und mit den Nummern des betreffen⸗ 
den Regimentes verſehen. 


Die herrſchende große Dürre hat in 
ot⸗et⸗Garonne eine Art: epidemiſcher Krankheit 
hervorgebracht, welche große Vorſichts⸗Maaßregeln 


weiß, 


Dieſe acht Farben. 


' en. arbe als Linz, 
terſcheidungs⸗Zeichen. Der Rock iſt blau, Kragen, 


dem Depart. 


U 


fortwährend oftere Sufahmeneh if 


- * 


0 9 ird gemeldet, daß die 
natürlichen Blattern dort um ſich greifen. . 
Herr A. Arnault, Mitglied des vormaligen In⸗ 
ſtituts, hat eine Vie politique et militaire de Na- 
poleon in 2 Bänden angekündigt. Der erſte foll 
die Geſchichte Bonapartes, der zweite die Geſchichte 
Napoleons (als Konſul und Kater) enthalten, und 
jeder Band in 5 11 ngen, jede mit Kupfern 
und dem erforderlichen Text verſehen, erſcheinen. 
Zwei Lieferungen ſind ſchon heraus. ’ 
Ruſſiſche Kouriere kommen hier faſt täglich an. 
Geſtern traf der Ruſſiſche Umbaffade-Sefretair aus 
London wieder hier kin. ' 


erheiſcht. — Aus Rochelle wird 


Spanien. 

Madrid den 25. April. Der König / hat dem 
Dekrete ſeine Genehmigung gegeben, welches be⸗ 
ſtimmt, daß zum Gedaͤchtuiß der Märtyrer für 
Spaniens Freiheit ein National-Monument auf 
Öffentliche Koſten errichtet werden ſoll. a 

Ein politiſch wichtiger Kriminal⸗Prozeß iſt in die⸗ 
en Tagen entſchieden worden. Ein gewiſſer Baro 
und mehre Mitverſchwornen ſind angeklagt und 


uͤberwieſen worden, daß fie den Konig und die 


Onigliche Familie haben entführen wollen. Baro 
und 4 Mitſchuldige find zum Tode verurtheilt. 
D nifter, Hr. Martinez 


zoͤſiſchen Geſandten, Hrn. v. Lagarde, und dieſer 
ſtattet auch öfters Sr. Maj in Aranjuez Beſuche ab. 

Die Cortes diskutiren uͤber die Gehaltsherab⸗ 
ſetzungen wegen der Finanzuoth. Die Kommiſſion 
hat einen Maaßſtab vorgelegt, nach welchem die 
Abzüge von 4000 bis 5000 Realen 5 pCt. und ſo 
bei hoͤheren Gehalten immer ſteigend, am Ende 
bon 110 bis 120,000) welches die höchften find, 

7 PEt. betragen ſollen. 

58 S 5 hr in den Cortes darauf beſtand, 
daß dem Könige das nicht ſanktionirte Dekret we⸗ 
gen der Herrenrechte noch einmal vorgelegt werde, 
iſt Bruder eines Grande. Er ſchloß feinen Vortrag: 
„Reißen wir es doch endlich mit der Wurzel heraus, 
dieſes Lehusweſen, das, Dank den Einſichten des 


Jahrhunderts, keine Früchte mehr trägt, aber doch 


noch immer den Boden ausmergelt.“ 

Die Regierung hat einen unruhigen Kopf und 
aufruͤhreriſchen Schriftſteller, den Journaliſten 
Conté, feſtnehmen 1 5 und ſcheint Ähnliche 

gaßregeln mit andern nehmen zu wollen. 

„Der berüchtigte Partheigänger Jayme tritt ſeit 
einiger Zeit in den Gegenden von Alicante und Mur⸗ 


cia, an der Spitze einer Bande von 200 Mann 


wieder auf. Er behauptet ein Guerilla-Chef zu 


m Fran⸗ 


Ba, 


feyn, der unter höherer Leitung, und aue höheren 
Befehl handele, und ſtuͤrzt die Kuno en Pa, 
„So eben verbreitet ich das Gerücht daß der 
General Queſada an der Spitze von 1000 Inſur⸗ 
Sun in Spanien eingebrochen, und bis in das 
hal Anduelle (Navarra) eingedrungen ſei. Man 
alen fer ihm ent ebe der Einwohner von Pam 
1 l it 
Inn age We gegangen und habe ſich 
In Bilbao iſt das Kriegsgeſetz pro i “ 
den, weil ſich 2 Banden 175 5 A 
gezeigt haben. — Die Poſt von Madrid iſt bel Be 5 
gara angehalten und beraubt worden. 8 
. den g. e n e. * 
x | no. Mal. Der Prinz Leopold iſt 
länger im Auslande geblieben r hie ene 
feine Abſicht war, und befindet ſich gegenwärtig auf 
der Ruckreiſe nach England. — Bei der geſtrigen 
Verſammlung in London⸗Tavern zur Abhilfe der 
Noth in Irland, wurden binnen einer Stunde mehre 
1000 Pfd. Sterl. unterzeichnet. Die hieſigen Blätz 
ter machen darauf aufmerkſam, daß, während 
wir hier in England im Ueberfluſſe unſerer geſeg⸗ 
neten Erndte faſt erſticken, das nahe Irland, dem, 
bei umſichtiger Vorſorge, laͤngſt ſchon die nothige 


Hilfe haͤtte geleiſtet ſeyn kd 3 
de la Bela at Legchmachte, 5 e et 3 
n 


Geſtern wurde im Vüreau der ausn b 
gelegenheiten ein Kabinetsrath gehalten 5 = 
Stunden dauerte, und nach welchem Kouriere nach 
a. it abgeſchickt wurden. 

m6. war im Unterhauſe eine lar i 

uber den Bericht des Ackerbau Ausschuss le . 
erſten der von M. v. Londonderry vorgelegten Bes 
ſchluͤſſe, den von der Regierung zu machenden Vor⸗ 
ſchuß einer Million an die Getreivehändler betref⸗ 
fend. Die Kommiſſion fand es für gut, dieſen 
Beſchluß, den ſie ſelbſt vorgeſchlagen hatte „ nicht 
zu unterſtuͤtzen, fo daß ihn der Miniſter, mit Bes 
willigung des Hauſes zurücknahm, nachdem bewie⸗ 
fen worden, daß er den Nutzen nicht ſtiften wuͤrde, 
den man ſich davon verſprochen hatte. Die Dis⸗ 
kuſſion war anfangs öffentlich; nach Anhörung 
einer ausführlichen Rede des Hrn. Elliee, worin 
er die Ackerbaunoth Englands ſchilderte, wurde aber 
vom Minister vorgeſchlagen, und ſelbſt v. Hrn. 
Brougham und andern Oppoſitioniſten gebilligt, 
daß ſich das Haus in einen allgemeinen Ausſchuß 
verwandle. Die Diskuſſion wurde hierauf mit vie⸗ 
ler Maͤßigung fortgeſetzt, und obiger Beſchluß zu⸗ 
rückgenommen. Hr. Brougham fragte den Mini⸗ 
ſter, ob er die folgenden ebenfalls zurücknehmen 

wolle, worauf er erklärte; für heute nicht weiter 


N 
1 


3 


wurde die Diskuſſion in 


380 


gehen zu wollen. — Am folgenden Tage (den 7.) 
ö \ geheimer Konnte ‚uber die 
übrigen Beſchluͤſſe fortgeſetzt, für und wider geſpro⸗ 
chen, und zuletzt unter roßem Geraͤuſch die Ab⸗ 
ſchließung verlangt, welche aber nicht erfolgte. 
Am 8, wurden die Debatten anfangs offeutlich fortz 
geſetzt, und lebhafter als je. Hr. Wyvill erklärte: 
er ſehe alle Vorſchlaͤge der Ackerbau⸗Kommiſſion 
für unnuͤtz an; es ſei durchaus nothwendig, die 
Frage zu vereinfachen und die Taxen des Land⸗ 
manns bedeutend zu vermindern. Mit ihm ſtimm⸗ 
ten die Hrn. Monk, 
ney, Williams, Curwen, Beaumont, Brougham 


und Tierney. Ihm widerſprachen die Herren Cof⸗ 


fin, Douglas, Brown, Peel, M. v. Londonderry, 
Vanſittark und Th. Wilſon. Die Motion wurde 
mit 120 gegen 37 verworfen. a 
„Der Graf Darnley hat im Oberhauſe ſonnenklar 
bewieſen, daß der bedrängte Zuſtand des Land⸗ 
manns. Kae Grund in den hohen Abgaben habe. 
Vom >. Jan. G zum 15. Februar 1819, 
wo kein fremdes Getreide mehr eingeführt werden 
durfte, ſind in Großbritannien 15 Mill. 192,748 
Quarters Getreide eingebracht worden, im Durch⸗ 


ſchnitt alſo jährlich 542,598 Quarters⸗ (à 5 Schfl. 


25 Metzen Berl.) 

a Königreich Polen. 

Warſchau den 19. Mai. Die Reglerungskom⸗ 
miſſion fuͤr das Innere und die Polizei hat eine 
Bekanntmachung erlaſſen, die 
Erfindungen betreffend. Danach muß jeder Pa⸗ 
tentinhaber dem Publikum Beweiſe der Vorzuͤg⸗ 
lichkeit ſeiner Erfindung geben und iſt fuͤr die Guͤte 
ſeiner Arbeit verantwortlich. 

Jordaki Kuparenko hat ſein Gewehr von neuer 
Erfindung nach langer muͤhevoller Arbeit beendigt. 
Es thut auf eine Ladung zehn Schüffe. 


Ein hieſiger Gelehrter ward durch eine in der 
enthaltene Rezenſion ver⸗ 
zweifle daran, daß 


Leipziger Literaturzeitun 
anlaßt öffentlich zu erklaren, er 
alt epolniſche Münzen, die bei den Alterthumskun⸗ 


digen Vierdung (poln. Wiardunk, lat. ferto) 


amd Skotus (poln. Skociec, lat. Scotus) heißen, 
je in der Wirklichkeit eriffirt haben; er erbiete ſich 
daher, eine ſolche Münze. mit dem hundertfachen 
Werthe zu bezahlen. 
Prof. Voigt in "bnigßberg in Pro. 103, derſelben 
Zeitung geantwortek, das daſige Archiv. beſitze 5 
Skotus und ſei bereit, einen davon gegen Nea 
dertfaͤltigen Werth abzutreten. N 

Vor einigen Monaken war ein Dieb, welcher die 
Theatergarderobe beſtohlen hatte, eingefangen 
worden. Nach ausgeſtandener Strafe war er jetzt 


R. Wilſon, Weſtern, Gur⸗ 


Patentirung neuer 


Auf Dill 1 Su hat 


— 


entlaſſen worden, und ſogleich kehrte er zu ſeinem 
alten Gewerbe zurück. Zu dem Ende ſchlich er ſich 
in den Aufbewahrungsort der Dekorationen und 
nahm ſeine Wohnung zwiſchen den Ruinen des 
Waldes von Hermannſtadt und in der Groffe des 
Königs Lear. Von da aus beſuchte er gewohnlich um 
Mittagszeit, wenn alle Arbeiter fort waren, die 
Garderobe und nahm, was ihni geſiel. Damit 
nicht zufrieden ſchnitt er auch die Seile von den 
Dekorationen ab, was dann die Maſchinenmeiſter 
bald bemerkten. Beim Nachſuchen waren ſie nicht 
wenig erſtaunt, aus einem leinwandenen Felſen 
eine lebende Geſtalt, blaß und hager, in dem lau- 
gen Gewande eines römischen Prieſters hervortreten 
5 ſehen, das er ſich ſo eben zugeeignet hatte. Der 

kenſch iſt 28 Jahr alt und heißt Matthias Kar⸗ 
pinski. Natürlich iſt er wieder in's Gefuͤngniß ges 
bracht worden. 


Vermiſchte Nachrichten. N 
Laut einer Nachricht aus Lemberg vom 4. Mai, 
hatte man daſelbſt Tags zuvor über Brody aus 
Odeſſa die Nachricht erhalten, daß Rußland alle 
Unterbandlungen mit der Pforte abgebrochen habe. 
Jedoch kann dies noch kemes wegs verbürgt werden. 


Die engliſche Literatur iſt reich an zarten, tief - 
empfundenen Gedichten. Als Gegeuſtuͤck zu den im. 
Nro. 40. dieſ. Zeit, enthaltenen polniſchen Volks⸗ 
liedern ſtehen hier zwei Liebesgedichte von Prior, 
der in dieſer Gattung fuͤr klaſſiſch gilt, aus dem 
Engliſchen uüberſetzt. In den polniſchen Volkslie⸗ 
dern iſt nur Natur, und hier Verfeinerung, und. 
doch — wie berühren ſich die Extreme! 

a 4: 
An die ie e Chlos. 
i ii du weineſt, dé, ſieh, 
K e eb 
ee 
haͤngt da en kumme = 

See lte Wolke ſenket fi; MORE 

pi Regenſchauer weint um dich, 
Die Welle in dem Silberbach 

Sie ſeufzt um dich ein leiſes Ach, 

Und all“ Scyaͤfer fühlen Gram, 

Und wilde Faunen werden zahm. 

Euch alle trägt der irre Wahn, 

Als kdunt ſich Liebe Chloen Be 

Zeigt Mitgefühl:in Schmerz und Luft, 

Umſonſt! nichts rahrt die Marmorbruſt! 


25 

80 du s See a. a 
n einer ſchoͤnen Sommerng 

Sſaud Venus badend in den Wegen, 


mit. Bewilligung der Königl. Regierung im hieſigen 


Da nahte ſich ihr Cupido ſacht, 
Deu Kocher voll, geſpaunt den Bogen. 

Die, denkt er, trotzt noch meiner Macht, 

Laßt ſo viel Herzen ſich verbluten; 
Mein ſchaͤrfſter Preit-fei augedracht > 
Zu tauchen-fie in Liebesgluthen. FR 
‚Er ſchießt — und ernſt die Göttin ſpricht: 
Was zielſt du nach dem Mutterherzen, - 
Du tückiſch kleiner Boſewicht, 
Du ungerathnes Kind der Schmerzen! 

Und Amor ſinkt aufs Augeſicht 

nd fleht: vergteb was da geſchehen, 

Sah deiner Schönheit Gbtterlicht, 

Und Cyhlosn glaubte ich zu ſehen! 
Wohlthaͤtigkeit. = 

Fuͤr die Abgebrannten in Kozmin find ferner 

bei uns eingegangen? 

12) B. 13) Oer. 1 
ſter Meier Bredig fuͤr die Abgebrannten jeden 
Glaubens 3 Rthlr. Poſen den 25. Mai 1822. 
g Die Zeitungserpedition von 

W. Decker & Comp. 


— — 11—— —äb — — 2 


N EN Theater ⸗ Anzeige. f 
Mit Erlaubniß der Königl, Regierung wird von 
der conceſſionirten Großherzogl. Poſener Schau⸗ 
ſpieler Geſellſchaft auf dem nach Art der alten Roö⸗ 
mer erbauten Theater, im Eichwalde, auf der Befiz 
gung des Herrn Ahlgreen, Dienfiag den 27. Mai, 
5 auggepihtts ne 
Theodor Körners Tod, 
N. * 


oder: 
as Gefecht bei Gade buſch. a 
Patkrlimeiſches Spee in 1 Akt von Schaden. 
‚Chöre und Schlachtſymphonie vom K. K. Kapell⸗ 
N meiſter Maria v. Weber. 
0 7 e ri 
Der Schi a in, 
Vaudeville in 1 Akt von Blum, Königlichen Hof: 
Schauſpieler. 
Billets zu dieſer Vorſtellung ſind in meiner Woh⸗ 
nung, Breslauerſtraße bei Herrn Ahlgreen parterre 
zu haben, Ein numerirter Platz zu 12 Gr. Zwei⸗ 
ter Platz 8 Gr. Das Nähere werden die Anſchla⸗ 
e beſagen. Der Anfang ift Schlag 6 Uhr. 
Ende 8 Uhr. 8 


Caroline Leutner, 
Direktorin des Großherzogl. Po⸗ 
ſener Theaters. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung werden die An⸗ 


ſchlagezettel den Tag der Vorſtellung beſtimmen. 

Eis bechgechrten Yublibem wach 0 bi 
nem hochgeehrten Publi mache ich hier⸗ 
durch ergebenſt bekannt, daß ich am 18ten Jul 


0:31 


Rthlr. 13) Der juͤdiſche Schneidermei⸗ 


tungs⸗Termin auf 


Schauſpielhauſe 


di N 
Schauſpiel von 1 


Schiller, eröffnen werde. 


Schauſpiel⸗ Unternehmerin. 
wegen der Schießübungen u bieten OGarniſon. 
Die in dem Staroleker Eichwalde, links an der 
Straße von Poſen nach Leczye, belegene Blöſe, iſt 


ndͤthig i 
vor Gefahr und Schaden zu een au 

Poien den 26. Mai 1822. 
Nöniglib Preußlſche Regierung L, 

„ SubbajtationgeDatent 

„Die im Poſenſchen Kreiſe belegene und den 
Muller Grieblerſchen Erben gehörige Gluſzyner 
Waſſermuͤhle, welche nach der gerichklichen Taxe 
auf 4467 Athlr. und die C apury⸗Muͤhlengrund⸗ 
ſtücke, welche auf 3122 Rthlr 11 9Gr. 4 Pf. ge⸗ 
würdigt worden, ſollen auf den Antrag der Real⸗ 
Glaͤubiger oͤffentlich an den Meiſtbietenden, jede 


bei 7 5 e werden. 

In olge der Bekanntmachung vom ryten 
September b. J. iſt in 25 42705 den en Ypril 
cr. nur für die Gluſzyner Mühle 2000 thlr. ges 
boten worden. Wir haben deshalb einen Bie⸗ 


um fig 


e, den 18ten Auguſt c. 

vor dem Landgerichts⸗Referendarius Ri ppentrof 
Vormittags um 9 Uhr in unſerm Gerichte + Lokale 
angeſetzt. Kaufluſtigen wird dieſer Termin mit dem 
Bemerken bekanut gemacht, daß der Zuſchlag er⸗ 
folgen fol, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaſſen. 

„Wer bieten will, hat auch jetzt do Rihlr. Cau⸗ 
tion dem Deputirten zu erlegen. re 

Poſen den 2. Mai 1822. 2 

Koͤnigl. Preuß. Land ericht. 
Edita: or lad ung. 

Die Hebamme Anne Louiſe Littmann geb. 
Martin, hat gegen ihren abweſenden Ehemann, 
den Friedrich Littmann, auf Eheſcheſdung we⸗ 
gen böͤslicher Verlaſſung geklagt. Der Vert gte 
wird daher hiedurch aufgefordert, in dem auf 

den 28ſten September c. 992 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Landgerichts⸗Rath 
Brückner in unſerm Partheienzimmer ec 
Termine, entweder perſdulich, oder durch gefehliche 
zulaͤßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, und die 


\ 


Kreiſe, ohmwejt der Staͤdte 


„ 


2 f 7 


Klage zu beantworten, widrigenfalls angenommen 


werden wird, als willige er in die Eheſcheidung, 
und wird felbige alsdann auf Antrag der Anne Louiſe 
Littmann geborne Martin erfolgen. 
Poſen den 16. April 1822. Be 
N Koͤnigl. Preuß. Land ⸗Gericht. 
Subhaftations- Patent. 5 
Das hieſelbſt am Markte sub Nxo. 98. belege⸗ 
ne, zu dem hier verſtorbenen jüdifchen Kaufmann 
ended et Nachlaſſe gehörige maſſive 
order» und Hinterhaus, welches nach der gericht⸗ 
lichen Taxe auf 7000 Rthlr. 18 gGr, gewürdigt 
worden, ſoll auf den Antrag der Erben, theilungs⸗ 
Pier oͤffentlich an den fibiet 
werden, und die Bietungstermine find auf 
5 den 18ten Mai, 
den ꝛ7ten Juli % 
und der peremtoriſche Termin auf N 
N den isten September c. 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Landgerichts-Rath 
Elsner in unſerm Gerichts⸗Schloſſe allhier angeſetzt. 
Beſitzfaͤhige Käufer werden dazu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß in dem letzten Termin das 
Grundſtück dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden 
foll, inſofern nicht geſetzliche Gründe eine Aus nah⸗ 
me zulaſſen. Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. ö 
Poſen den 21. Februar 1822. 5 
75 Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
5 Subhaſtations⸗ Patent. 
Das hierſelbſt in der Gerberſtraße sub Nro. 418 
belegene, den Erben des Stellmacher Carl 
Ephraim Nerger gehörige, auf 7217 Rrhlr. 
8 9 Gr. abgeſchaͤtzte maſſive Wohnhaus nebſt Per⸗ 
tinenzien, fol auf das Andringen eines Gläubigers 
dffentlich meiſtbietend in den Terminen. 
Nr den igten Januar, 
den 18ten Mai, und 
den Zten Juli 1822, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, Ing um 
9 Uhr vor dem Deputirten, Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Kapp, in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer verkauft wer⸗ 
den, Beſitzfahige Kaufloſtige werden hiermit vor⸗ 
Kine, ch entweder perfoͤnlich oder durch hin 
längliche Bevollmächtigte zu geftellen, und ihle Ges 
bote abzugeben, und der Meiſtbietende hat den Zu⸗ 
ace zu gewärtigen, wenn keine geſetzliche Hinder⸗ 
niſſe eintreten, Die gaufbedingungen können jeder⸗ 
zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 20. September 18a r. 
F bdnigl. Preußiſches Landgericht. 
ſeim Promberger Departement, Wyrzysker 
ite Lobſenz, Wiuzburg, 


* 


Meiſtbietenden verkauft 


Mrocza, Bromberg, Naklo, Wyrzysk, Zimpel⸗ 
burg, Schneidemüͤhl ꝛc. belegene, mir eigenthuͤm⸗ 
lieg zugehorige Herrſchaft Ro no wo, beſtehend 
uls den Vorwerkern Ronowo, Wiele, Vorzyſzko⸗ 
wo, Dzwierzchnica, Roscimin, Czarnun und meh⸗ 
rern Zins⸗ und Dienſt⸗Doͤrfern, beabſichtige ich 
im Ganzen oder theilweiſe, auf drei oder ſechs 
Jahre aus freier Hand zu verpachten, und lade 
demnach hiermit alle Pachtluſtige ein, ſich wegen 
der diesfülligen Pachtbedingungen und fernern Uns 
terbandlungen an mich in Czacz bei Schmiegel, 
Koftener Kreiſes, Poſenſchen Regierungs- Bezirks, 
gefaͤlligſt zu wenden. 5 
dieter Graf v. Szoldrski. 
„Warnung. 

Das Publikum wird hierdurch vor dem Ankauf 
des Oſtpreußiſchen Pfandbriefs auf Regitten Nro. 3. 
uͤber 1000 Rthlr., welcher bei der Ceſſion einer 
Hypotheque mit den letztern 8 Zinskonpons in Zah⸗ 
lung gegeben wurde, gewarnt, da das Inſtrument. 
über die cedirte Hypotheque ſelbſt hinterher für falſch 
erklaͤrt worden iſt. 

Zugleich wird Jedermann erſucht, gedachten 
Pfandbrief durch die reſp. Obrigkeit anzuhalten, 
ſolchen dem unterzeichneten Magſſtrat einzuſenden 

und die Verkaͤufer zur Entdeckung des Detrügerd 
moͤglichſt auszumitteln. 

Glogau den 15. Mai 1822. 

Der Magiſtrat. 
Zu vermiethen. 
In dem Hauſe Nro. 98. auf der Fiſcherei, ſind 
während. der Johanniszeit drei möblirte Zimmer 
nebſt Küche, Stallung auf 8 Pferde und Wagen⸗ 
remiſe zu vermiethen. Die Wohnung kann gleich 
bezogen werden. Das Nähere hieruͤber iſt beim 
Wachtmeiſter Koezula im Buregu der roten Kaval⸗ 
lerie-Vrigade zu exkahreunn. 17 

Poſen den 24. Mai 1822. 205 

( 
Bekanntmachung. 2 

Allen denen hochverehrten Perſonen, wel⸗ 
che mich nut ihrem Beſuch beehren wollen, zei⸗ g 
ge ich ganz ergebenſt an, daß an jedem Dien⸗ F 
ſtage Nachmittags und ſo die Sommermonate $ 
durch, bei mir eine Garten⸗Muſik durch die § 
Hautboſſten des hochlöblichen roten Linien-In⸗ 
fanterie-Regiments ſtatt finden wird. $ 

Für guke Getraͤnke und Abendbrod wird $ 
naͤchſtdem geſorgt werden. 8 

Poſen den 16. Mai 1822. $ 

Carl Anders, 8 
5 Caffeétier. 8 
S e eee 
[Hierzu eine Beilage.] 


D 
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i 
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Beilage zu No. 42. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Ber (Vom 25. Mai 1822.) 1 . 


Di dritte Ziehung der Staats⸗Schuld⸗Schein⸗Praͤmlen wird nach Beſtimmung des Sten 


Paragraphs der Bekanntmachung vom 24. Au 


enden Tagen, wie die früheren Ziehungen, 
oͤnigl. Kommiſſarien in Gegenwart eines 


guſt 1820, am r. Fuji d. J. und an den fol⸗ 
öffentlich im hie ſigen Borſenhauſe durch dleſelben 
von den drei dazu beſt mmten Deputirten aus der 


Mitte der Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft vorgenommen werden. 


Berlin den 14. Mal 18a. 


. medlatKommiſſion zur Verthellung von Prämien auf 
Königl. Im Staats- Schuld ⸗ Scheine. ö a 


gez. Schmucker. Kayſer. Wollny. 


— 2 -E 


Bekannt ma ch ung 82 


Zu Befoͤrderung des Umlaufs der Staats⸗ 
ſchuldſcheine, deren Betrag durch dle Verord⸗ 
nung vom 17. Januar d. J. wegen der kuͤnf⸗ 
tigen Behandlung des geſammten Staats⸗ 
Schuldenweſens feſtgeſetzt worden iſt und um 
den Beſitzern dieſer Staats paplere neben den bes 
ſtehenden regelmäßigen halbjaͤhrigen Zinszah⸗ 
lungen und geſetzlicher Tilgung (zu welcher 
lehterer nach der Allerhoͤchſten Verordnung 
vom ı7ten Januar 1320 Nr. 2. Seite 11. 
F. V. der Geſetzſammlung vom Jahre 1320 
für immer Ein Prozent jährlich baar von der 
we Höfe des Schuld⸗Kapitals beſtimmt 
M, auch die Ausſicht auf anſehnlichen Ge, 


egen Vertheilung von Prämien auf 30 Miltionen Thaler Im 
nn ‘ 5 Staats Schuld ſche inen. 


winn zu eroͤffnen, iſt eine Prämten- 
Verteilung auf 30 Millionen Th a⸗ 
ler Staats- Schuldſcheine durch die 
nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 
zen d. M. genehmigt worden: 


Nachdem Ich den Mir vorgelegten Plan einer 
Praͤmien⸗ Vertheilung auf Staatsſchalpſcheine 
nuttelſt Meiner an Sie heute erlaſſenen Or⸗ 
dre genehmigt habe, fo beauftrage Ich Sie 
hiermit zur Ausführung derſelben. Die wei: 
tern Geſchäfte, wohin beſonders die Ausferti⸗ 
gung der Pramienſcheine und die Verwaltung 
des Prämienfonds in Gemäßheit des Planes 
gehören wird, müffen ihres Umfangs wegen 


— 


— | 2 
von elner beſondern Kommiſſion bearbeitet 
werden, welche unter Ihrem Vorſitze aus dem 

Geheimen Juſtiz⸗Rath Schmucker, 
Seehandlungs⸗Direktor Kayſer und 
Reechnungsrath Wolluy 8 
beſtehen ſoll, und wozu auch einer von den 
Unternehmern zugezogen werden kann. > 
Beilin deu 7, Auguſt 1820. f 
e (gez) Friedrich Wilhelm. 
An den Wirkl. Geheimen Ober Finanzrath 
und Präſidenten Rother. = 

1) Es werden 30,000,000 Thaler geſchrieben 
Dreißig Millionen Thaler in 300,000 
Staateſchulpſcheinen zu Hundert Tha⸗ 
ler vertheilt. . 

a): Diefe Staats⸗Schuldſcheine werden theils 
aus den in den Staatskaſſen befindlichen, 
und theils durch Ankauf von Beſitzern 
ſolcher Staatspapfere Daß 
ſämmtlich unter der im Etat vom 1 7ren 
Januar d. J. (Geſetzſammlung Nr. 2. 
S. 17.) angegebenen Summe der konſoli⸗ 
dirten Staats ſchuld begriffen ſind, wird 
durch das nachſtehende Atteſt der Koͤnigl. 
Haupt⸗Verwaltung der Staats ſchulden bes 
kundet: \ 5 


Abſeiten der unterzeichneten Hauptoerwaltung 
der Staatsſchulden wird hiermit, auf Ver⸗ 
langen, atteſtiret, daß diejenigen Dreißig 
Millionen Thaler Courant Staats⸗ 
Schuldſcheine, auf welche nach der Aller⸗ 
höchſten Kabinetsordre vom 7ten Auguſt d J. 
Prämien vertheilt werden ſollen, zu den im 
Etat vom 17ten Januar dieſes Jahres, Ge⸗ 
ſetz⸗ Sammlung von 1820. Seite 17. ſpeci⸗ 
 fickten Staats⸗Schulden gehdren, über deren 
Betrag hinaus nach dem Geſetze von eben 
dieſem Tage F. 11. und nach dem von uns 
geleiſteten Eide, keine neue Staats- 
; \ ? 


beſchafft. Daß ſolche 


— N er 
— 


Schuld koutrahirt werden darf, namentlich 
aber einen Theil der 119,500, 00 Nthlr. 
Staats- Schuldſcheine bilden, welche unter 
Tit. I. Lit, e, des erwähnten Etats aufge⸗ 
führt ſtehen. Berlin 85 12. Auguſt 1820. 
e Nr 2 5 * . Pe 

Koͤnigl. Preuß. Haupt⸗Verwaltung der 

Staats⸗Schulden. 

(gez.) Rother. o. d. Schulenburg. 

v. Schütze. Beelitz. D. Schickler. 


3) Dreimalhundert Tauſend Prä⸗ 
mien⸗Scheine in fortlaufenden Num⸗ 
mern von 1 bis 300,000 werden nach dem 
nachſtehenden abgedruckten Inhalt: 


0 Praͤmien⸗Schein Mo. 
zu dem dazu gehörigen Staats s Schuld⸗ 
Schein über 100 Rihlr. Preuß. Courant. 
’ No. i 


Inhaber dieſes erhält in Gemäpheit der Des 
kanntmachung vom-24ften Auguſt 1820. und 
des derſelben beigefuͤgten Plans die auf die 
obige Praͤmien⸗Schein-Nummer . in 
den diesfälligen zehn halbjährigen Ziebungen 
fallende Prämie, und zwar, wenn dieſe Ein 
Hundert Dreißig Thaler und darüber beträgt, 
gegen Zurückgade biefes Prämien: und des 
azu gehörigen Staats Schuldſcheins 
ſo wie des laufenden und der darauf folgen 
den Zins⸗ Coupons, wenn ſolche aber niedri⸗ 
ger iſt, gegen bloße Rückgabe des Praͤmien⸗ 
Scheiuͤs und gleichzeitige Vorzeig ung des 
dazu gehdrigen Staats⸗Schuld⸗Scheins, zwei 
Monat nach dem Schluß der betreffenden 
Ziehung, bei der Prämien⸗Vertheilungs⸗Kaſſe 
im biefigen Seetandlungs⸗Gebäaude, in Preuß, 
Courant, die koͤlniſche Mark fein zu Vierzehn 
Thaler gerechnet, baar ausgezahlt. ; 
Wer die Prämie binnen Einem Jahre 
vom Anfange der betreffenden Ziehung nicht 


„ 5 20 


erhoben hat, geht ſolcher nach dem $. 11. der 
obigen Bekanntmachung verluſtig. 
Berlin den 2. Januar 1821. 5 


7 8 8 


(L. S.) Königl. Preuß. Immediat⸗ 
Commiſſion zur Vertheilung 
von Prämien auf Staats- 
Schuld⸗Scheine. : 
ausgefertigt, und jedem Praͤmienſchein ein 
Staats⸗Schuldſchein von Einpunderr 
Thalern Preuß. Courant, mit den Zins⸗ 
Coupons laufend vom sten Januar »g21. 
ab, beigefügt. Jeder Prämien Schein ent 
hält die Nummer und tirrer des dazu gehds 
rigen Staats Schuldſcheins, odne welchen 
letzteren der Prämien Schein bel der Erhe⸗ 
bung der darauf gefallenen Prämien uns 
ültig iſt. h 
sps inte eher fuͤr den Verkauf 
find die Handlungs haͤuſer 
Gebrüder Benecke in Berlin, 


4) 


M. A. Rocoſchild und Soͤhne in 8 


Sranffur am Main und 
Gebruͤder Schickler in Berlin 
ingetreten. a 
ei Desen und mehrern andern Handlungs⸗ 
Häufern werten die Praͤmien⸗ Scheine mit 
den Staats⸗Schuldſcheinen gegen den Preis 
von Einhundert Thalern Pro Stüuͤck, zahl⸗ 
bar am ıften Januar 1821. zum Verkauf 
uͤberlaſſen. a 
5) Die . werden unterm aten 
Januar 18 21. ausgefertiget und vom ıften 
Februar 182 1. ab, mit den dazu gehörigen 
Staats⸗Schuldſcheinen und deren Coupons 
aus gegeben. N e 5 
Auch bleibt es den Unternehmern übers 
laſſen, die zu den Praͤmienſcheinen gehörigen 


* 3 a 


Staats» Schuedfcheine ohne Coupons, bei 
der Pramilen Vertheilungekaſſe zu depouiren, 
in welchem Falle dieſes auf der Ruͤckſeite des 

Praͤmien⸗Scheins durch einen beſondern 
Stempel beſcheinige werden und gegen deſ⸗ 
fen Vorzeigung und Loͤſchung der Beſchei⸗ 
nigung, die Aushaͤndigung der deponirten 

Staats Schuioſch ine zu jeder beliebigen 
Zeit geſchehen wird. 

6) Von den Staats, Schuldſcheinen werden 
die Falbyahrig fällig werdenden Zinſen nach 
dem Zinsfuße von Vier Prozent unverkürzt, 
fo wie bisher bef allen Staats⸗Schuldſchei⸗ 
nen bei der Staats⸗Schulden⸗Tilgungskaſſe 
in Berlin, fo wie auch aus jeder Koͤniglichen 
Kaſſe in ſämmtlichen Preußiſchen Provin⸗ 
zen gezahlt werden. : 

7) Die Vertheilung der Praͤmien geſchieht mit⸗ 
telſt Verlooſung in Zehn auf einander 
folgenden halbjährigen, in dem umſtehend 
. Plan naͤher angegebenen Ter⸗ 
minen. 5 a 


8) Die Verlooſung in den halbjährigen Ter⸗ 


minen geſchieht in Berlin öffentlich, unter 
Leitung der von des Königs Majeftär zur 
Verwaltung des Prämienfonds angeordne⸗ 
ten Kommiſſion, wie auch unter Aufſicht 
und Mitwirkung zweier zu ernennender Kö, 
niglichen Kommiſſarien und vereideter Pros 
tokollführer und eines Deputirten aus der 

Mitte der Aelteſten der hieſigen Kaufmanns 
ſchaft. Sn 

9) Die zur Zahlung kommenden Prämien wer, 
den ſogleich nach jeder halbjaͤhrigen Aus, 
looſung durch befondere gedruckte Aſten, mit 

Angabe der Nummern der Pramienſchelne, 
fo wie auch des Betrages der Prämien oͤf⸗ 


3 


fentlich bekannt gemacht, welche tiften den 11) Die zur Verlooſung 


bieſigen Zeitungen beigefügt, auch außerdem 
noch ausgegeben werden. a 
100 Zwei Monat nach jeder vollendeten 
halbjaͤhrigen Ziehung wird der Betrag der 
gezogenen Prämien von 130 Thaler und dar⸗ 
uͤber an die Inhaber gegen unmittelbare 
Aus haͤndigung der Prämienſcheine 
und der dazu gehoͤrigen Staatsſchuld⸗ 
ſcheine von 100 Thalern nebſt den laufen⸗ 
den und den darauf folgenden Zins⸗Coupons, 
ohne irgend einen Abzug bier aus 
det Prämien-Vertheilungskaſſe im See⸗ 
handlungs⸗Gebaͤude baar in Preußlſchem 
Courant, die Kolniſche Maik fein zu 14 
Thaler gerechnet, ausgezahlt. 82 
Die Prämlen unter 130 Ned. werden 
gegen Zurückgabe des Praͤmienſcheins und 


4 


gekommenen Praͤ⸗ 
mienſcheine, welche nicht in den, $. ze = 


ſtimmten, Zahlungs, Terminen zur Erhebung 


der Prämien eingereicht werden, müffen ſpaͤ⸗ 


teſtens nach einem Jahre, vom Anfan 
der betreffenden Ziehung, bei der u 
Praͤmlen⸗Vertheilungskaſſe zur Realiſation 
kommen, widrigenfalls die Inhaber mit {fs 
ren Anfprühen an den Prämien- 
Fond gänzlich praͤklud irt werden. 
In diefem Fall verbleibt der Staatsſchuld⸗ 
Schein dem Inhaber, und der Betrag 
des Praͤmien⸗Gewinnes wird zum 
Deſten der Armen Anſtalten, nach 
naͤherer Beſtimmung der Kommiſſion, ver⸗ 
wendet werden. Eine beſondere Bekannt⸗ 


machung wird dieſerhalb ni 
2 — 8 ſerhalb nicht weiter ers 


auf Vorzeigung des dazu gehörigen Staats. 12) Zur Ausführung vorſtehender Beſtimmun⸗ 


Schuld⸗Scheins, welcher letztete in dieſem 
Fall dem Eigenthümer üderlaflen bleibt, 
ebenfalls bei der gedachten Kaffe in den 
vorſtehend genannten Terminen in Koͤnigl. 
Preuß. Courant baar ausgezahlt. 

Wenn die Haupt, Unternehmer die bei 
den Zehn Ziehungen herauskommenden 
Prämien für ihre Rechnung und ohne Mit⸗ 
wirkung der Koͤnigl. Immediat⸗Kommiſ⸗ 
ſion in Amſterdam, Frankfurt a. M., 
Hamburg und Leipzig, in den vorſte⸗ 
bend benannten Zahlungs⸗Terminen auch in 
andern Mun, ſerten nach einem von denſelben 
zu beſtimmenden Kourfe, (in ſofern die Ins 
tereſſenten die Erhebung der Prämie in dieſer 


Art wünſchen), zahlen laſſen wollen, fo bleibt 13) 


ihnen die Ausführung, fo wle auch die wel, 
tere Bekanntmachung dieſerhalb überlaſſen. 


gen iſt die von des Königs Mojeftär 
hoͤchſt angeordnete Commiſſion Be or 
mengetreten. Als Deputlrter aus der Mitte 
der sub 4. genannten Handlungspäufer iſt 
der Herr Banquier W. C. Benecke gewaͤhlt. 
Derſelbe hat das Recht, den Verhandlun en 
der gedachten Kommiſſion beizuwohnen, von 
dem Gange der Geſchaſte nach den angege⸗ 
benen Feſtſetzungen Kenntniß zu nehmen 
und beſonders darauf mit zu ſehen, daß nicht 
nur der Praͤmſen⸗Fond immer gehörig ges 
ſichert bleibe, ſondern auch, daß beim An 
fange jeder Zlehung die haare Summe der 
zur Zahlung kommenden Prämien bereit 


liege. 

Zum Beſten des Praͤmlenfonds und um 
den Inhabern eine Erleichterung bei dieſer 
Unternehmung zu verſchaffen, wird eine 


u U = 5 

Disconto⸗Caſſe aus den zur Bezahlung 
von Prämten beſtimmten Geldern errichtet 
werden, welche den Zweck hat, Vorſchuͤſſe 
auf die mit den Praͤmien⸗Scheinen verbun⸗ 
denen Staats⸗Schuld⸗Scheine zu 5 Prozent 
Zinſen pro anno, unter noch naͤher zu bes 
ſtimmenden Bedingungen zu lelſten. 

14) Der Ueberſchuß, welcher ſich hierdurch 
und durch die anderweitigen Zins⸗Ertraͤge 
des Praͤmien⸗Fonds, nach Abzug der Ders 
waltungskoſten und unvorhergeſehenen Aus, 
fälle, welche nur auf Anweiſung des Unter⸗ 
zeichneten in Rechnung paſſiren koͤnnen, ers 
geben wird, ſoll von der Immedlat⸗Com⸗ 
miſſion vor dem Anfange der letzten Ziehung 


Praͤmien⸗Vertheilungs ⸗ Man. 


Praͤmien zu Rthlr. 


mit thlr. 


— ——— — 


Anfang der ıften Ziehung am ıften Juli 1821. 


1 100,000 100,003 Rthlr. baar. 
1 60,000 60,000 8 \ 
1 20,000 20,000 2 - 
2 5,000 10,000 - - 
5 2,000 10,000 . * 
10 1,000 10,000 — . 
50 500 25,000 - — 
100 | 200 20,000 - . 
2,850 140 | 396,200 er 
17,000 20 340, - -, und 
behalten letztere 
die Staatsſchuld⸗ 
cheine zu 100 
: | thlr. 
— 


ä 997,200 Rthlr, baar. 


ven 


feftgeftellt, den 17,000 niebrigften Prämien 
dieſer Ziehung zugeſchlagen, 1 en 
vorgedachten planmaͤßigen Prämien noch als 
ein extraordinalrer Gewinn zu 17,000 gleis 
chen Theilen vertheilt werden. 


Berlin, den 24ſten Auguſt 1820. 


Rother, 
Koͤnigl. Preuß. wirkl. Geh. Ober⸗ 
Finanzrath, Praͤſident der Haupt⸗ 
Verwaltung der Staats⸗Schulden 
und Chef der Serhandlung. 
— 
römien| zu Rthlr. mit Rthlr. 
— N a — — 
Anfang der aten Ziehung am 2. Januar 1822. 
1 100,000 00, 
1 50,000 Gordon e 2 ; 
1 20,000 20, 0 — - 
2 5,000 10,000 - 
5 2,000 10,000 . 8 
10 1,000 10,000 . 1 
— 500 25,000 — — 
200 20,000 — - 
2,830. 140 396,200 Br 
22,000 20 Ao, ooo — und 
behalten letztere 
j die Staatsſchuld⸗ 
ſcheine zu 100 
thlr. 
25,000 | 1,081,200 Rthlr. baar. 


Beine zu Rthlr. mit Nthlr. 
— sans 5 


Anfang der Zten Ziehung am 1. Juli 1822. 


9, ooo 


Prämien * Rthle. | 


— — — 


mit Rthlr. 


2 


Anfang der 5ten Ziehung am. ıften Juli 1823. 


2 90,000 Rthlr. baar. 1 80,000 80,000 Rthlr. baar. 
x 40,000 49,000 - - 12 50, 0 30,009 — a 
1 20,000 20,000 « - 1 15,000 15,000 5 2 
2 5,000 20,000 - - 2 5, 10,000 8 x 
5 2,000 10,000 — 2 5 2,000 10,000 RE 
30 1,000 10, — 10 1,000 10,000 - - 
50 500 25,000 = 5 50 500 25,000 8 > 
m FED 200 20,000 - . 100 200 20,000 - — - 
2,850 135 582,050 RE 2,830 150 (367,90 — - 
27,000 18 486,000 18 und 7,00 18 666,000 - und 
5 ö dehalten legztere behalten letztere 
25 S die Staatsſchuld⸗ die Stzatsſchuld⸗ 
; Scheine zu 100 N Scheine zu 100 
5 Rthlr. Rthlr. 
—— — 2 — 


1,098, 50 Rthlr, Paar. 


$ 


30,009 | RER 


| 


* 


Anfang der gten Ziehung am ꝛten Januar 1823. 


90,000 Rthlr, baar, 


2 | 2 = | 7238900 Rebe, Baar 


Anfang der öten Ziehung am ꝛten Januar 1824. 


d 


1 90,000 1 80,000 80,000 Rthlr. bar, 
x 40, 00 40, - - 1 30,000 30,000 - 8 
1 20,000 '20,000 = - 1 15,000 15,000 & & 
2 5, 00 10,000 = 2 5,000 . 
5 2,000 IO ο‚ꝙEFο 2. MN 5 2,000 18988080 
10 1, 10,000 — — 10 1,000 10,009 — 2 
50 500 25,000 - ERS 50 88 25,000 a x 
100 200 20,000 — 3 100 200 e 
2,830 135 382,050 - x 2,830 150 367,900 5 ai 
32,000 e dees d 
5 zuralien legtere 75 behalten letztere 
ch € atsſchuld⸗ die Staatsſchuld⸗ 
Scheine zu 100 Scheine zu 100 
5 . ! Kehle. BER Arble. . 
— U —äã ⅛*rVit 22 — — — 
1, 183,050 Rthlr. baar, 


a | 


= 5 h —— Te — 
— ͤͤB6ͥ ——— — — — — — —e—e—— Tee 
E 9 © 


1,238,900 Frhr, baar. 


P7 = 1 75 
c = ————— - 2 7 
Pruͤmien | zu Mehlr. mit Mthlr. 
7 — = 21 5 N a 
2 7 


Anfang der en Schu am 1. Juli 1824, 


1 90,000 | 905000 Rthlr. baar. 
1 407 900 40,000 - — 
1 | 20,000 20,000 - = 
2 | 5,000 10,060 8 5 
8 2,000 10,060 - = 
10 1,000 10,5000 - 2 
50 500 25,000 
100 | 200 „20,000 = 2 
2,830 135 382, 50 = 3 
52,600 18 576,000 und 
5 behalten letztere 
die Staatsſchulo- 
Scheine zu 100 
Rthlr. 
—— ren ETNETE een 


1, 183,50 Rthlr. baar. 


‚ 


Anfang der sten Ziehung am aten Jantar 1825. 


90,000 Reh tr. baar, | 


190, 00 
3 | 40,000 | 40,600 N 
1 20,000 20,000 = = 
2 5,000 10,000, — — 
5 | 2,000 10,000 2 = 
10 1,000 10,000 = Z 
50 500 25,0 8 7 
100 200 5 TE 
2,830 155 . 
4 0 und 
a te behalten letztere 
f die Staatsſchuld⸗ 
8 Scheine zu 100 
Rthlr. 
— — — — 
30,000 1,093,050 Rthlr. baar. 


ni 


7 we 
— 7 — — — not 
Praͤmien £ zu Rehlr. mit Ritzlr. 


——————— 


Anfang der gten Siehung am r. Juli 1885. 


100,000 baar. 


1 0 ! 160,000 At. b 
1 90,000 | ‚000 in 
1 20,000 20,000 8 = 
2 5, 0 10,000 3 = 
5 2,000 10, ub 2 
10 1,000 10,000 = . 
50 | 500 | 25,00 _ .-._ 
100 200 20,000 — & 
2,850 d 140 396,200 SER 7 
22,000 20 449,000 = = 


und 
behalten re 
die Staatsſchuld⸗ 
ſcheine zu 100 
Rthlr. 


— 


* — — 9 > 
SE P Rthlr. bear, 


25,000 


Anfang der roten Ziehung am 2. Januar 1826. 


7 E le ng 
le gats — 
Sch ſchuld 


1 | 100,000 100,000 Rthle. baar. 
160, 000 ‚000 * 
1 20,000. 20,000 — — 
2 5, 00 T0οð˙ ee e 
5 2,000 10,000 - - 
10 1,000 10,000 - - 
50 500 25,000 a - 
100 200 20,000 2 
2,830 140 396,200 2 = 
17,000 | 20 340,000 - 


eine zu 100 
Athlr. 


20,000 | — 75 997,00 Rthlr. Paar. 


u 


Sr 


ss 8 = 


Zuſammenſtellung. 
Iſte Ziehung 20,000 ane ak mit 99T, 206 Ahle, Prämien baar 
ate = 2500 = 1,081, 200 5 R 
3te » 30000 1,093.00 s 5 
ate 35,0 %/ę € „1, 183,050 ͤ 7 € 
Ste * 40, ooo 2 „1,233,900 8 * 
te * 0,000 2 1,233, 0 = a 0 
7te = 5,000 . .3 = 1,183,050 = er = 
Ste 2 30,000 5 1,093,050 =. E 0 
gte 2 25,000 3 „ 1,081, 200 » a s 
Iofe 2 20,000 2 2 991,200 s = 


RETTET ———— — fr ( VEETETTTRETETE 
Zuſammen 300,000 Nummern mit 11,164,800 Rthlr. Prämien baar, 
außer den 27,00, .: Staats⸗Schuldſcheinen, 
welche durch die 10 Ziehungen den Inhabern verbleiben. 


